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Nicht gewählt? 
Vor sehr langer Zeit hatten die Menschen nichts, was sie nicht 
selbst mit eigenen Händen hergestellt hätten. Alle waren 
gleichzeitig Jäger, Bauern und Architekten. Jeder musste sich 
selbst um seine eigene Bleibe und das Essen für sich und 
seine Nächsten kümmern. Und gleichzeitig pflegte man die 
Beziehungen mit anderen Menschen, damit die Gesellschaft 
im Ganzen funktionierte. Jeder bildete einen Teil und nur 
gemeinsam funktionierte das Ganze.

Heute sind wir zu reinen Konsumenten geworden. Nutzer und 
Verbraucher von allem, was man uns vorlegt. Im Supermarkt 
kaufen wir billig produziertes Fleisch, schreien aber an jeder 
Ecke, dass uns das Tierwohl angeblich wichtig ist. 
Wir verteufeln den Dieselmotor als Ursache für die 
Klimaprobleme und ersetzen noch intakte Fahrzeuge durch 
neue Autos, die nur mit einer Batterie fahren, über deren 
Herstellungsprozess und abschließende Entsorgung sich 
aber niemand so richtig Gedanken macht. 
Wir nehmen alles, was uns aufgetischt wird, einfach so hin. Wir 
protestieren zwar oft und gerne, in der letzten Zeit  - vor allem 
durch die Existenz und Möglichkeiten der sozialen Medien – 
sogar noch viel lauter als früher, aber tatsächlich neue Wege 
gehen und wirklich grundlegend etwas zu verändern, das 
ist für die Meisten dann doch zu mühsam.
Da reduziert sich die kleine Revolution doch lieber auf einen 
empörten Tweet und das Posting auf Facebook. 

Oft höre ich, dass die Politik doch sowieso macht was sie will. 
Dass es sich nicht lohnt irgendetwas zu unternehmen, sich 
zu engagieren. Zum Beispiel bei den Ratswahlen in Detmold 
haben zuletzt nur 52,30% der Wahlberechtigten ihre Stimme 
abgegeben. Und wenn man sich die Zahlen näher anschaut 
stellt man fest, dass von ca. 60.000 Wahlberechtigten nur ca. 
1/6 den Wahlsieger unterstützt haben. Das bedeutet, dass 
die Entwicklung in unserer Stadt, die Zukunftsgestaltung, 
von Ideen und Plänen geprägt wird, die vielleicht nur 1/6 
der Wähler toll finden. 

Für den Teil der Nicht-Wähler (Mensch, das ist ja fast Halb-
Detmold!) bleibt wieder Facebook als Bühne, damit sie 
sich über alles und die Welt beschweren können. Anstatt 
selbst anzupacken und aktiv werden. Nicht schreiend 
auf dem Marktplatz, mit einer Papp-Tafel und markigen 

Sprüchen, die man täglich wechselt. Aktiv an Lösungen 
für die Zukunft arbeiten, das bedeutet auch, sich z.B. der 
Gruppierung anzuschließen, mit der man die größte und 
beste Schnittmenge hat, um dort unser aller Leben durch 
eigene zusätzliche Vorschläge mit zu gestalten. Es ist aber 
auch möglich, genug andere Gleichdenkende zusammen zu 
finden und mit einem komplett neuen Angebot aufzutreten. 
Denn die Aussage: „Da ist aber bei den ganzen Parteien nichts 
für mich dabei,“ die lasse ich nicht gelten. 

Wenn wir die Freiheit und die Demokratie haben wollen, 
nach der wir alle rufen, dann reicht es nicht, nur zu wollen. 
Wir müssen aufhören nur zu konsumieren, wir müssen 
unser Schicksal wieder in die eigenen Hände nehmen und 
gemeinsam an der Zukunft arbeiten! Nicht nur jeder für sich, 
sondern gemeinsam.

Im nächsten Jahr sind Bundestagswahlen. Ich bin gespannt, 
wie hoch die Beteiligung sein wird und ob sich bis dahin in 
der politischen Landschaft einiges neu entwickelt. 
Genügend Schreihälse in den Straßen haben wir ja. Jetzt 
müssen deren Sprecher aktiv werden und die Forderungen 
in inhaltliche Anträge mit Lösungsvorschlägen umwandeln. 

Wenn es der eine oder andere tatsächlich schafft, seine 
Komfortzone zu verlassen und seine Freizeit  für den Marsch 
durch die politischen Instanzen zu investieren, dann können 
wir bei den nächsten Wahlen auf ein vielseitiges Angebot 
gespannt sein. Das wäre in jedem Fall wesentlich besser 
und auch demokratischer, als wenn es der Hälfte aller 
Wahlberechtigten wieder völlig egal ist.

Mitmachen lohnt sich!

Markéta Teutrine
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 Eine allgemein gesunde 
Lebensführung gilt als eines 
der wich� gsten Mi� el 
gegen zu hohen Blutdruck. 
Chinesische Vitalpilze kön-
nen eine bewusste, ak� ve 

Lebensweise unterstützen, 
die Übergewicht und hohem 

Blutdruck entgegensteuert. So 
gilt beispielsweise der Reishi-Pilz in 

China als „Pilz der Unsterblichkeit“: 
www.hawlik-vitalpilze.de.
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Für Naturfreunde eröff net sich jetzt in den Süd� roler Bergen 
eine Kulisse voller intensiver Farben. Die � efer stehende 
Sonne taucht die schroff en Gipfel in warmes Licht und die 
Nadeln der Lärchen verfärben sich leuchtend gelb. Auch in 
kulinarischer Hinsicht beginnt eine verheißungsvolle Zeit. 
Viele Tipps für einen genussvollen und erholsamen Urlaub 
gibt es unter www.sued� rol.info.

Geht es auf die kalte Jahreszeit zu, muss 
unser Immunsystem topfi t sein. Neben 
Sport an der frischen Lu�  ist vor allem 
eine gesunde, naturbelassene Ernährung 
wich� g. Anregungen für basische Rezepte 
liefert zum Beispiel das Kochbuch „Basisch 
kulinarisch“, das in Reformhäusern oder 
auch online unter www.p-jentschura.com 
erhältlich ist.

Das Immunsystem freut sich über Spa-
ziergänge an der frischen Lu� . Die über-
wiegende Mehrheit der menschlichen 
Immunzellen befi ndet sich übrigens 
im Darm. Problema� sch wird es, wenn 
dessen Schutzbarriere – die Darmwand 
– aus dem Gleichgewicht gerät. Um 
diese zu regenerieren, hat sich Panaceo 
Basic Detox Pure bewährt. Es enthält 
das Vulkanmineral Zeolith, das wie ein 
Schwamm Schadstoff e aufsaugen und 
ausleiten kann.

Fo
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hop.de/Ge�y Images/Aleksandar Nakic

Dolce V� a
im Herbst

 In Niedersachsen fi nden sich 
außergewöhnliche Unter-

kün� e, die im Herbst und Winter 
behaglichen Komfort verspre-
chen. Das Angebot reicht vom 
Kartoff elhotel über Camping-

fässer, mongolische Jurten und 
Baumhäuser bis zum luxuriösen 

Wellnesshotel. Infos gibt es unter 
www.reiseland-niedersachsen.de. 
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Nach außen hin wirkt Vanessa Rubart wie die typische 
Blondine. Das sagt sie sogar von sich selbst. „Ich bin hellblond, 
meine Lieblingsfarbe ist Pink, ich mag Glitzer – da werden 
optisch schon einige Mädchenklischees bedient“, lacht sie. 
Unterschätzen sollte man sie trotzdem nicht. „Ich habe den 
ersten Dan im Taekwondo und einen Kettensägenschein“, 
verrät sie im Interview.

Dabei sieht sie eigentlich ganz harmlos aus ...  „Angst 
muss man auch nicht haben“, lacht Vanessa Rubart, 
„denn Taekwondo ist weniger Selbstverteidigung als 
Kampfkunst. Wir legen den Fokus eher auf die Ästhetik.“  
Dementsprechend schätzt sie besonders die klaren 
Strukturen des Sports, die durch die vorgeschriebenen 
Bewegungsabläufe, Poomse genannt, zustande kommen. 

Mit schwarzem Gurt 
und Kettensäge

 

Vanessa Rubart
steckt voller Überraschungen
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Angefangen mit der Kampfkunst hat sie mit sechs Jahren. 
Damals begleitete ihr Vater sie zu den ersten Trainingsstunden 
und blieb ebenso wie sie beim Taekwondo hängen. 

Fasziniert hat sie mit sechs Jahren aber nicht die klare Struktur 
des Sports, sondern etwas ganz anderes. „Die konnten Bretter 
durchhauen. Das wollte ich auch“, erinnert sie sich. 

Ursprünglich wollte sie nur Bretter 
durchhauen. Dem Taekwondo treu 
geblieben ist sie dann aber wegen  
der strukturierten Bewegungsabläufe. 
Heute gibt sie selbst diese Techniken 
an Kampfsportneulingen weiter. 

Mittlerweile hat sie einige Jahre Kampfsporterfahrung 
und  den ersten Dan, was mit einem schwarzen Gurt 
vergleichbar ist. Bei Taekyon Detmold trainiert sie sogar 
die Taekwondoeinsteiger. 
Für sie selbst ist der zweite Dan in Planung. „Ich habe mit 
dem Training dafür bereits ein bisschen angefangen. Den 
ersten Dan hatte sie mit knapp 18 Jahren abgelegt. „Für die 
Prüfungen bis zum ersten Meistergrad habe ich damals im 
normalen Trainingsbetrieb geübt. Mittlerweile unterrichte 
ich eher, als dass ich trainiere. Für den zweiten Dan bräuchte 
ich etwa ein halbes Jahr kontinuierliche Vorbereitung, um 
mit einem guten Gefühl in die Prüfung zu gehen“, erzählt sie.

Zeit, die sie neben ihrem Beruf und Studium nicht immer 
aufbringen kann, denn beruflich hat Vanessa Rubart als 
Leiterin der Tourist Information Lippe & Detmold ebenfalls 
einiges zu tun. Ganz offensichtlich aber auch jede Menge 
Spaß, denn während sie erzählt, merkt man ihr die Freude 
an ihrem Beruf deutlich an. 

Der Berufswahltest hatte ihr eigentlich das Berufsbild 
Industriekauffrau vorgeschlagen. 

„Mir war von vornherein klar, dass ich 
das nicht wollte. Für einen Bürojob bin 
ich viel zu aktiv. Außerdem packe ich 
auch gerne praktisch was an."

Vanessa Rubart hörte auf ihre innere Stimme und bewarb 
sich bei verschiedenen Unternehmen für eine Ausbildung 
zur Veranstaltungskauffrau. 
„Ich hab mich im Umkreis von etwa 100 Kilometern beworben“, 
erinnert sie sich. Letztendlich lag die Ausbildungsstelle aber 
nicht weit weg. Die Stadt Detmold bot damals sowohl einen 
Ausbildungsplatz als Veranstaltungskauffrau, als auch als 
Kauffrau für Tourismus und Freizeit an. „Ich habe mich auf 
beides beworben, aber für die Kauffrau für Tourismus und 
Freizeit als Erstes die Zusage bekommen. 
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Allerdings gibt es da auch noch ein besonderes Herzensprojekt 
von ihr, das ebenfalls zu den Highlights gehört. Die Idee für das 
„Erste-Detmold-Wörter“-Buch hatte ein Kollege von Vanessa 
Rubart aus Köln mitgebracht. Allerdings war ziemlich schnell 
klar, dass in der Tourist Information Zeit und Kapazitäten 
fehlen, um so ein Buch zu entwickeln. 

„Den Ansatz und die Grundstruktur des Buches hatten wir 
ziemlich schnell. Wir wollten ein Buch für Kinder, dass die 
spezifischen Detmolder Sehenswürdigkeiten abbildet. Da 
Detmold aber nun einmal eine Kulturstadt ist, sollte auch 
ein hochwertiger künstlerischer Ansatz dabei sein“, erzählt 
Vanessa Rubart. 

Die Idee lag erst einmal ein paar Jahre brach, bevor eine 
Agentur unabhängig davon auf sie zukam. Damit wurde 
auch eine Illustratorin mit ins Boot geholt.

Das "Erste-Detmold-Wörter"-Buch ist ein echtes Stück 
Heimatliebe. Die Farbenfrohen Seiten sind nicht nur für  
Kleinkinder ab ungefähr einem Jahr interessant, sondern 
auch ältere Kinder, die schon sprechen können, haben daran 
ihre Freude. 
Das Besondere an den Doppelseiten in diesem Bilderbuch, ist 
die Darstellung eines Alltagsgegenstandes aus der Kinderwelt 
auf der einen Seite und  ein Motiv aus Detmold auf der 
anderen Seite, in dem der Gegenstand versteckt ist. Das regt 
Kinder dazu an, sich die Illustrationen genauer anzuschauen.

Besonders an diesem Buch ist vielleicht auch die Tatsache, 
dass das ganze Buch-Projekt-Team aus arbeitenden Müttern 
bestand. 
Mehr Infos dazu gibt es auch unter: www.kleinerlipper.de

„Das war das erste Mal, dass die Stadtverwaltung in diesem 
Beruf ausgebildet hat. Ich war quasi das Pilotprojekt“, erzählt 
Vanessa Rubart und ergänzt: „...offenbar ein sehr erfolgreiches 
Pilotprojekt, sonst wäre ich heute nicht Leiterin der Tourist 
Information." 

Der Weg zur Chefin war jedoch nicht so einfach. Nach ihrer 
Ausbildung ging es für sie bei der Stadt Detmold erst einmal 
nicht in ihrem Lehrberuf weiter. Stattdessen fand sie eine 
Stelle im Telefoncenter. 

Doch dann stand der NRW-Tag 2012 
in Detmold an. 

„Damals wurden Leute für das Planungsteam gesucht und 
da das genau das war, was ich machen wollte, habe ich 
meinen eigentlich sicheren Job gekündigt und bin zum 
Planungsteam gegangen“, erinnert sie sich an ihren ersten 
großen beruflichen Schritt zurück. „Mir hat nicht nur die 
Planung großen Spaß gemacht, sondern auch die Arbeit 
auf den Ausstellungsmeilen.“ 

Veranstaltung, Tourismus und Freizeit in 
einem – definitiv ein Highlight.
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Die Region Lippe nicht nur eine herrliche Urlaubsregion. 
Besonders Detmold gilt für Ostwestfalen als lohnendes Ziel vor 
der Haustür. Folgerichtig ist die Bewerbung der heimischen 
Attraktionen in der Region eine der Hauptaufgaben in der 
Tourist Information. 

Regionale Angebote für Einheimische 
stehen in letzter Zeit stark im Vordergrund. 

„Da ja Hotels. Gastronomiebetriebe und touristische 
Ausflugsziele geschlossen waren, haben viele Lipper das 
Wandern für sich entdeckt und die Region vor ihrer Haustür 
neu erkundet. Da waren wir dann gefragt, wenn es um 
Empfehlungen und Karten zu bestimmten Wanderrouten 
ging.“, erzählt Vanessa Rubart voller Begeisterung für die 
regionale Vielfalt.

Immer wieder erlebt sie, dass Besucher der Region bereits 
sehr gut informiert nach Detmold kommen. 
„Wir sind eher ein Flagship-Store für Erlebnisse“, beschreibt 
sie die Rolle der Tourist Information. Meistens wird nach 
persönlichen Empfehlungen und Geheimtipps gefragt. 
Daher macht vor allem die individuelle Beratung einen nicht 
unwichtigen Teil der Arbeit aus. 

„Wir hatten schon Touristen, die einen Besuch im 
Freilichtmuseum, beim Hermannsdenkmal, im Vogelpark und 
an den Externsteinen für einen einzigen Tag geplant haben. 
Das ist in der Kürze der Zeit jedoch kaum zu schaffen. Alles auf 
einmal und so komprimiert abzuarbeiten, wäre dann doch 
etwas sehr ambitioniert. Es braucht schon einen Moment, 
alle Eindrücke sammeln zu können. Da raten wir dann zur 
Umplanung. Zumal man sich alleine im Freilichtmuseum 
bereits einen ganzen Tag lang aufhalten kann, weil es so 
unendlich Vieles zu entdecken gibt“, weiß Vanessa Rubart.

Wenn man sie nach ihrem persönlichen 
Lieblingsort in Lippe fragt, dann lautet 
die Antwort: Vogelpark Heiligenkirchen. 

„Natürlich sind auch die Adlerwarte, die Falkenburg oder 
die Hohe Warte tolle Ziele, aber was ich am Vogelpark so 
besonders mag, ist die Papageienwiese.
Dass man die Papageien dort auf die Hand nehmen darf, ist 
jedes Mal aufs Neue etwas Besonderes“, schwärmt sie voller 
Begeisterung. Zusammen mit ihrem sechsjährigen Sohn 
gehört ihre lippische Lieblingsattraktion jeden Sommer 
zum Pflichtprogramm. „Auch der Kleine ist jedes Mal wieder 
begeistert“, sagt sie mit strahlenden Augen.
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Dank Papas Kachelofen  
ging es ans Holzhacken 

anstatt Unkraut zu zupfen. 
 Später kam dann noch der 

Kettensägenschein dazu.

Dass sich mädchenhafte Optik und klassische 
Männerdomänen nicht ausschließen müssen, 
dafür ist Vanessa Rubart der beste Beweis. 
Neben dem Kampfsport, der nach wie vor mehr 
männliche als weibliche Sportler vorzuweisen 
hat, ist Vanessa Rubart noch in einem anderen, 
vorwiegend männlich dominierten Bereich 
unterwegs. „Ich habe einen Kettensägenschein“, 
verrät sie. 

Weil ihr Vater einen Kachelofen hat und Vanessa 
Rubart als Kind und Jugendliche keine Lust 
hatte, bei der Gartenarbeit nur Unkraut zu 
zupfen, fing sie irgendwann an beim Holzhacken 
kräftig mit anzupacken.

Der Kettensägenschein war dann irgendwann 
die logische Konsequenz. „Für die Prüfung 
muss man einen Baum fällen, wobei natürlich 
nur Bäume ausgesucht werden, die eh gefällt 
würden. Zu der Zeit, als ich mit meiner Prüfung 
dran war, gab es nur Bäume, die deutlich mehr 
Umfang aufwiesen, als die, die sonst für die 
Prüfung vorgesehen sind. Das war in jeder 
Hinsicht etwas besonderes“, erinnert sie sich, 
um gleich zu ergänzen: 

„Dass ist schon ein irres Gefühl, 
wenn man es geschafft hat, 
eigenhändig so einen dicken 
Baum zu fällen.“

Gesägt wird aber nicht nur für den Kachelofen 
ihres Vaters, sondern auch für den eigenen 
Holzofen.
„Wenn man mir sagt, dass ich etwas nicht 
kann, weil ich eine Frau bin, dann ist das für 
mich der Ansporn, etwas erst recht zu tun. Wie 
etwa einen Kettensägenschein zu machen. 
Generell ist Vanessa Rubart kein Fan von 
geschlechterspezifischen Domänen. „Auch zu 
Hause mache ich einige Heimwerkertätigkeiten 
selbst“, erzählt sie. „Da habe ich ja schon so 
eine „wollen wir doch mal sehen“-Einstellung. 
Und diese Entschlossenheit hat Vanessa Rubart 
bisher immer weitergeholfen. 

Vanessa Rubart ist wohl in vielerlei Hinsicht 
ein echtes Vorbild – nicht nur für junge Frauen.
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Es strampelt und fiept und weiß gar nicht, was gerade los 
ist. Dem Rehkitz auf dem Arm von Marco Wüstenbecker 
gefällt es gar nicht, seinen Platz im hohen Gras verlassen zu 
müssen und stattdessen in eine Box verfrachtet zu werden.
Vielleicht wäre das anders, wenn man ihm erklären könnte, 
dass ihm gerade das Leben gerettet wird. 

Marco Wüstenbecker engagiert sich bei dem Projekt„Save 
the Kitz“. Zusammen mit einem Team von insgesamt 43 
Helfern fliegen die Tierfreunde die Wiesen im Kreis Lippe 
mit Drohnen ab. Per Wärmebildkamera identifizieren sie 
dabei die Stellen, an denen sich Rehkitze und Junghasen 
im hohen Gras verstecken. 

„Die Mähsaison und die Zeit, in der die Kitze zur Welt kommen, 
fallen genau zusammen“, weiß Jäger und Tierretter Marco 
Wüstenbecker. Anfang Mai hat das Gras die richtige Höhe 
erreicht, um gemäht und zu Heuballen gebunden zu werden. 
Im Mai bekommen aber auch die Ricken ihren Nachwuchs. 

Die Kitze wiegen bei der Geburt nur etwa ein Kilogramm 
und verbringen etwa die ersten zwei Wochen ihres Lebens 
versteckt im hohen Gras. Ihre Mütter kommen dabei immer 
wieder zum Säugen vorbei und halten sich sonst in der 
Nähe auf, um ihr Junges gegen Fressfeinde wie den Fuchs 
verteidigen zu können. Nur gegen die Mähwerke der 
Landmaschinen können sie nichts ausrichten. 

Wenn die Mähsaison losgeht, sind die Landwirte in der Pflicht, 
mit den zuständigen Jagdpächtern Kontakt aufzunehmen. 
In der Zusammenarbeit zwischen Landwirten, Jagdpächtern 
und „Save the Kitz“ wird sich darum gekümmert, die Wiesen 
von den Rehkitzen zu befreien. Da die Kitze aber noch keinen 
eigenen Geruch haben, können sie mit Hunden nur äußerst 
schwer und mit viele Glück aufgespürt werden. Auch das 
Aufscheuchen der Tierkinder bringt nur mäßigen bis gar 
keinen Erfolg. „Die springen dann auf, laufen 20 Meter und 
legen sich wieder hin“, sagt Wüstenbecker. Versuche, die 
Ricken mit Flatterbändern und parfümgetränkten Lappen 

Eine Chance für Bambi
 

„Save the Kitz" bewahrt Rehkitze
vor dem sicheren Mähtod
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dazu zu bewegen, ihre Kitze aus den Wiesen zu holen, 
sind ebenfalls nicht gerade von Erfolg gekrönt. „Wir haben 
schon Kitze drei Meter neben einem Flatterband gefunden“, 
berichtet Wüstenbecker. Die Suche mit der Drohne ist bisher 
die sicherste Methode, um den tierischen Nachwuchs vor 
dem Mähtod zu bewahren.

Dass die Rehkitze und Junghasen aus den Wiesen geholt 
werden, liegt nicht allein an reiner Tierliebe. Gerät ein totes 
Tier ins Heu, können die Stoffe des Verwesungsprozesses 
einen ganzen Ballen verderben. Fressen Rinder, Schafe oder 
Pferde von diesem Heu, können sie an einer Vergiftung 
erkranken, die im schlimmsten Fall sogar tödlich verläuft.
„Letztendlich haben sowohl die Rehe als auch die Landwirte 
und natürlich die Rinder, Schafe und Pferde etwas davon, 
wenn wir die Kitze aus den Wiesen holen“, sagt Marco 
Wüstenbecker.

Damit die Rehmutter ihr Kitz hinterher 
auch wieder annimt, gilt: Anfassen nur 
mit Handschuhen! Zusätzlich wickeln 
die Helfer die Tiere in Grasbüschel ein. 
So bleiben die Kitze witterungslos.

Entstanden ist „Save the Kitz“ 2016 ursprünglich als MINT-
Projekt am Engelbert-Kaempfer-Gymnasium in Lemgo. Die 
Idee dazu hatte Lehrer Dr. Daniel Muschiol. Unterstützer der 
ersten Stunde ist das zdi-Zentrum Lippe.MINT. Als Förderer 
konnten die Bundesagentur für Arbeit und das Ministerium 
für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW gewonnen 
werden.  In der Projektlaufzeit haben sich viele zusätzliche 
Helfer und Sponsoren gefunden, die das Projekt nachhaltig 

unterstützen. Dazu gehören unter anderen die Umweltstiftung 
Lippe, die Untere Naturschutzbehörde des Kreises Lippe, 
die Lippe Tourismus&Marketing GmbH, die Stiftung 
Lippische Landschaft, die Staff Stiftung Lemgo, die betriko 
GmbH, Kirchhof Automation, die Kreisjägerschaft Lippe, 
der Westfälisch-Lippische Landwirtschaftsverband, sowie 
zahlreiche Privatpersonen.

Da Rehkitze in ihren ersten Lebenswochen noch keinen 
Fluchtinstinkt besitzen, laufen sie nicht weg, wenn die Wiese 
gemäht wird. Stattdessen ducken sie sich und verharren, 
ähnlich wie Igel, an Ort und Stelle. 
Das führt immer wieder dazu, dass Rehkitze vom Mähwerk 
geschreddert oder so schwer verletzt werden, dass sie in 
der Folge erlöst werden müssen. Zusammen mit seinen 
technikbegeisterten Schülern begann Muschiol an einer 
Lösung zu tüfteln. Dafür opferten die Gymnasiasten 
bereitwillig ihre Freizeit. Mehrere Monate lang arbeiteten 
sie an der Entwicklung und dem Bau von Drohnen und 
Solarfliegern. Pünktlich zur Mähsaison waren die Fluggeräte 
startbereit.

Bevor der Trecker zum Mähen 
kommt, wird die Wiese systematisch 
mit Drohne und Wärmebildkamera 
abgesucht.

Mittlerweile ist das Projekt über die Schule hinausgewachsen, 
auch wenn sich Daniel Muschiol und die Jugendlichen 
weiterhin tatkräftig engagieren. Allerdings ist der Aufwand 
für die Gymnasiasten nicht immer zeitlich zu leisten. Nur 
etwa ein Drittel der Helfer bei „Save the Kitz“ sind Schüler.
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Wer Kitze vor dem Mähtod retten will, 
muss früh aufstehen. Um 4 Uhr morgens 
fangen Marco Wüstenbecker und sein 
Team an, die Wiesen abzusuchen. 

„Wir fangen so gegen vier Uhr morgens an, die Felder 
abzufliegen. Das heißt, dass wir meist um drei Uhr losfahren 
müssen“, erklärt Marco Wüstenbecker. 

Für die Schüler kommt zur frühen Uhrzeit auch noch 
dielogistische Herausforderung dazu, da sie noch keinen 
Führerschein besitzen und darauf angewiesen sind, zu den 
Einsatzorten gefahren zu werden.

Ursprünglich hatte der Jäger sich nur bei Daniel Muschiol 
über die notwendige Technik für eine Drohne und eine 
Wärmebildkamera informieren wollen. 
„Ich hatte von dem Projekt am EKG gehört und da ich als 
Jäger dafür zuständig bin, Kitze und Hasen aus den Wiesen 
zu holen, war mein erster Antrieb eigenes Interesse“, erinnert 
sich der Tierretter zurück. 

Mittlerweile engagiert er sich in einem großen Team bei 
„Save the Kitz“. Von Anfang Mai bis Ende Juni fliegt er mit 
Drohne und Wärmebildkamera die Wiesen ab. Über 250 Kitze 
hat das Team in diesem Jahr innerhalb von acht Wochen 
gerettet. An einem Morgen sind maximal 15 bis 25 Hektar 
möglich. Zu Hochzeiten sind bis zu sechs Teams und über 
20 Retter parallel im Einsatz. Insgesamt wurden 1700 Hektar 
abgeflogen, das entspricht etwa 2400 Fußballfeldern.

„Wir stehen mit 200 Landwirten in Kontakt. Manchmal werden 
wir zwei Tage vor der Mahd angerufen, manchmal zwei 
Stunden vorher“, erzählt Marco Wüstenbecker. Da das Team 
nur aus ehrenamtlichen Helfern besteht, ist die Koordinierung 
der Rettungseinsätze nicht immer ganz einfach. „Wir haben 
einen Gruppenkalender, in den jeder einträgt, wann er Zeit 
hat, dementsprechend planen wir, wer wann wo hinfährt“, 
erläutert der Tierliebhaber. 

Wahre Begeisterung sieht anders aus. Maximal vier Stunden 
verbringen die Kitze in ihren Kartons. Dann werden sie 
wieder in die Freiheit - und zu ihren Müttern - entlassen.
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Die Ehrenamtlichen arbeiten in kleinen Teams. Idealerweise zu 
mindestens drei Leuten. Einer fliegt die Drohne und überwacht 
die Wärmebildkamera, zwei gehen zu den entsprechenden 
Punkten und holen die Kitze und Junghasen aus der Wiese. 
Dafür muss es möglichst kühl sein, weshalb die Retter auch in 
den frühen Morgenstunden unterwegs sind. Sobald sich die 
Wiese erwärmt, werden beispielsweise die Blüten von Disteln 
so warm, dass sie auf dem Bildschirm der Wärmebildkamera 
nicht mehr von einem Kitzkopf oder einem jungen Hasen 
zu unterscheiden sind. 

„Ich habe schon meine Kollegen losgeschickt, weil ich eine 
Blüte für ein Tier gehalten habe“, sagt Wüstenbecker. Wenn 
ein Rehkitz gefunden wird, dann gilt: Anfassen nur mit 
Handschuhen und das Tier am besten noch in Grasbüschel 
einwickeln. Sonst besteht die Gefahr, dass das Tier den Geruch 
der Helfer annimmt und dann von der Mutter nicht mehr 
angenommen wird.
Dann werden die Tiere vorsichtig in einen Karton mit 
Luftlöchern gelegt, der verschlossen und am Rand der Wiese 
positioniert wird. „Würden wir die Kitze einfach nur so an den 

Rand der Wiese bringen, dann würden sie wieder zurück in 
die Wiese laufen. Lassen wir die Kartons offen, dann klettern 
die Kitze hinaus und laufen ebenfalls wieder in die Wiese“, 
erklärt der Tierretter. 

Etwa vier Stunden verbringen die Kleinen in ihren Boxen 
bevor sie nach der Mahd wieder freigelassen werden. Eine 
Zeitspanne, die die Jungtiere gut durchstehen können. 
„Die Ricken beobachten ganz genau, was wir tun und wo 
ihre Jungen abgeblieben sind. Wenn wir die Kisten öffnen 
und uns zurückziehen, dauert es nie lange bis sie ihre Kitze 
holen“, berichtet Wüstenbecker aus Erfahrung. 

Obwohl das Team Gutes tut, werden gerade die Jäger unter 
den Helfern oft mit dem Vorwurf konfrontiert, sie würden 
die Kitze nur retten, um im Herbst mehr Wild schießen zu 
können. „Völliger Blödsinn“, sagt Wüstenbecker, „natürlich 
wird das ein oder andere Kitz, das wir mal gerettet haben, 
irgendwann als erwachsenes Tier bei einer Jagd erlegt. Es 
steht dem Tier ja nicht auf die Stirn geschrieben, dass wir 
es mal vor dem Mähwerk gerettet haben.“ 

Ein junger Bock hat bei seiner Rettung im letzten Jahr 
allerdings eine Ohrmarke bekommen. „Der wird auch nicht 
geschossen“, verspricht Wüstenbecker. Stattdessen wollen 
die Jäger so nachvollziehen, wie sich das Tier im Laufe seines 
Lebens verhält. „Wir haben uns seinen damaligen Fundort 
notiert und sind jetzt neugierig, ob er an seinem Standort 
bleibt oder ob er sich sein eigenes Revier sucht. Bisher ist er 
in seinem Gebiet geblieben“, erzählt der Jäger.

Mit kräftigem Strampeln und lautem 
Fiepen äußert das Rehkitz seinen 
Unmut und macht mehr als deutlich, 
was es davon hält, von den Helfern in 
eine Box verfrachtet zu werden.
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Da „Save the Kitz“ von ehrenamtlichen Helfern durchgeführt wird, sind die Aktiven 
auf finanzielle Unterstützung durch Spenden angewiesen. So unterstützt die 
Firma Betriko aus dem Kalletal das Projekt mit der nötigen Software. Die Drohnen 
sowie die dazugehörigen Akkus haben die Helfer teilweise selbst angeschafft. 
Alles andere konnte dank der Förder- und Spendengelder besorgt werden. 
 
„Ein Akku hält etwa 25 Minuten, wenn wir auf die Flächen gehen habe ich 
mittlerweile acht Akkus dabei. Das geht teilweise ganz schön ins Geld“, sagt 
Marco Wüstenbecker über die finanziellen Herausforderungen von „Save the Kitz". 

„Wir wollen mit dem Projekt noch weiter wachsen. Nicht primär finanziell, sondern 
vor allem personell und in der Erfolgsquote. Jedes Kitz, dass letztendlich doch 
vom Mähbalken erwischt wird, bringt mich dazu, zu hinterfragen, was ich falsch 
gemacht habe. War der Karton nicht genug gesichert? Habe ich nicht genau 
genug gesucht?“, reflektiert Wüstenbecker. Mehr als 250 gerettete Kitze allein 
in diesem Jahr sprechen aber für den Erfolg der Helfer. 

Und unser Bambi vom Anfang? Gegen Mittag ist die Wiese gemäht, und als 
der Kartondeckel wieder aufgeht, springt es aus der Kiste und flitzt auf den 
Waldrand zu, wo im Halbschatten eine Ricke erkennbar ist.

Das Projekt ‚Save The Kitz‘ basiert auf ehrenamtlicher Mitarbeit. Das bedeutet, 
dass keine finanziellen Zuwendungen vor Ort angenommen werden können 
und dürfen.

Wer das Projekt finanziell untertützen möchte, kann dies mit einer Spende tun. 

Förderverein E-K-G e.V.    Stichwort: ‚Save-The-Kitz‘
IBAN: DE60 4825 0110 0000 0057 85
BIC: WELADED1LEM  bei der Sparkasse Lemgo
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Lauf zur Falkenburg 
und Geisterschlucht

Dr. Hans Jacobs ist 
leidenschaftlicher Läufer 
und teilt seine Erlebnisse 
auch unter:
www.laufen-macht-gluecklich.de

Ihr wisst sicherlich, dass der Donnerstag unser Tag zum 
Traillaufen ist. Mit den legendären Donnerstagsläufern 
erkunden wir das Lipperland, laufen kreuz und quer und 
verlassen die eingelaufenen Pfade. Wir verlaufen uns fast 
jedesmal, diskutieren an jeder Kreuzung, wo wir laufen 
möchten, und entdecken so ständig neue Ecken unserer 
Heimat. Heute starteten wir also wieder einmal in Berlebeck mit 
einem Lauf zur Falkenburg auf dem Programm – das versprach 
viele Höhenmeter und bei strahlendem Sonnenschein eine 
wunderbare Aussicht.

Hinauf zur Falkenburg

Also los, es ging bergauf! Wie es sich für eine Höhenburg 
gehört, befindet sich die Falkenburg auf einer Höhe – ganz 
oben! Da benötigt man schon ein wenig Ausdauer und 
Geduld, aber schließlich hatten wir es geschafft und erreichten 
die Bergspitze. Die Ruine der Falkenburg ist eines unserer 
Lieblingsziele. Sie wurde umfangreich ausgegraben und 
saniert. 
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„Auf der Oberburg begrüßte uns der Rest des ehemaligen 
Burgturms. Heute ist der Turm ein immer noch imposanter 
6 – 8 Meter hoher Stumpf mit drei Meter dicken Mauern; 
früher thronte er mindestens 20 oder 30 m hoch und groß 
und mächtig über den Höhen des Teutoburger Waldes. Die 
Edelherren zur Lippe hatten große Ambitionen und wollten 
ein mächtiges Adelsgeschlecht werden. Dafür benötigten 
sie solch ein repräsentatives und mächtiges Bollwerk. Die 
Burg wurde etwa 1193 gebaut, überstand mehrere Angriffe 
und Brände und wurde 1523 endgültig aufgegeben. Nicht 
so schön war, dass sie in den folgenden Jahrhunderten als 
Steinbruch genutzt und dadurch fast ganz abgetragen wurde.“ 
Noch mehr dazu könnt Ihr gern bei Wikipedia nachlesen.
Nach dem langen Anstieg nutzten wir dann die Falkenburg 
als ideale Kulisse für eine Fotosession. Es macht einfach 
Freude, die Aussicht zu genießen und Fotos zu schießen. 
Was soll ich dazu noch erzählen? Genießt einfach die Bilder!

Durch die Geisterschlucht
Das zweite Ziel unseres Laufes war die Geisterschlucht – 
ein ehemaliger Steinbruch, dessen Zuwegung ziemlich 
versteckt ist. Der Weg nach unten in die Schlucht ist felsig 
und verblockt und mit umgestürzten Bäumen versperrt. 
Wir waren an dieser Stelle schon einige Male umgekehrt. 

Heute sind wir Donnerstagsläufer einfach unterhalb der steilen 
Felswand weitergeklettert und haben die Geisterschlucht 
durchquert. Es ging wild bergab und bergauf, über Felsen 
und Baumstämme, unter Ästen hindurch und schließlich 
bis zum Ende der Schlucht einen steilen Waldhang hoch. 
Laufen war nicht an allen Stellen möglich …

Das Geheimnis der 55-er Höhle
Unser drittes Ziel war ein ehemaliger Steinbruch mit dieser 
künstlich angelegten oder vergrößerten Höhle, über der 
eine „55“ eingraviert ist. Welches Geheimnis verbirgt sich 
hinter dieser Höhle?

Weiter zum Blick auf Holzhausen
Der kleiner Abstecher musste noch sein: Von der Vogeltaufe 
aus sind es nur wenige Meter bis zu diesem Aussichtspunkt, 
der eine so schöne Aussicht auf das Dörfchen Holzhausen 
(bei den Externsteinen) bietet.

Schließlich hatten wir alle Sehenswürdigkeiten, die auf 
unserem Plan standen, abgehakt und liefen in aller Ruhe 
hinab nach Berlebeck, zurück zu unserem Startpunkt. 

Für die etwa 10 km hatten wir ca. 2 Stunden gebraucht. Es 
war ein großer Spaß für Körper und Seele. Wer mag, dem 
kann ich nur empfehlen, diese Strecke einmal zu laufen. Hier 
oben ist es schön, einsam, wild – und der Sport kommt nicht 
zu kurz. Versprochen!

Trailrunning macht glücklich!
Der Track: Gesamtstrecke: 9179 m, Gesamtanstieg: 471 m

Danke, Heike, für die Fotos!
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Verirren – spielen – Spaß haben 
	 und am Strand verweilen: 

 

Die Erlebniswelt Hortus Vitalis 
in Bad Salzuflen

Der Beach Club in Bad Salzuflen 
hat bis 31. Oktober geöffnet.

Weitere Informationen unter:  
www.hortusvitalis.de
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Alle Beach Clubs in OWL sind zu. Alle? Nein –  in Bad Salzuflen 
ist noch bis zum 31. Oktober 2020 geöffnet. 
„Wir haben später angefangen, dafür machen wir auch 
länger“ schmunzelt Erlebniswelt Hortus Vitalis Betreiber 
Michael Welslau.

Mit seinem Geschäftspartner Thomas Weber, der die 
Gastronomie betreibt, haben sie mit völlig neuem Konzept 
die Erlebniswelt Hortus Vitalis am großen Kurparksee Ende 
August wieder zum Leben erweckt. 

„Trotz Corona, trotz Krise in der Gastronomie – man muss 
auch mal was wagen und machen,“ sagt Weber. Und allen 
Befürchtungen zum Trotz: es funktioniert. 
Die Kombination aus Irrgarten, Spielareal mit Rutschenturm und 
allerlei Spielgeräten sowie Biergarten mit Strandatmosphäre 
- dem Beach Club - trifft den Nerv der Besucher. „Wo kann 
man schon beides kombinieren ? die Kinder spielen lassen 
und selbst im Liegestuhl relaxen -  wo kann man schon beides 
kombinieren?!, fragt Michael Welslau und gibt gleich darauf 
die Antwort: „Nur in Bad Salzuflen bei uns.“ 

Der Irrgarten ist mit 5.400 Quadratmetern mit 6.600 
Thujabäumen der größte in Europa. 
2008 hat  M i chael  We ls la u  mit  damals  a nderen 
Geschäftspartnern den Hortus Vitalis für rund1 Million 
Euro gebaut. Statt Heilpflanzen und Kräutergarten gibt 
es jetzt zeitgemäß eine Strandarea mit Liegestühlen und 
Beachmöbeln, einen schicken kleinen Biergarten und 

Verköstigungsstände mit Crêpes, Kaffee & Kuchen, Brat- 
und Currywurst, Schaschlik und einen Stand mit Langos 
und Fetakäse im Fladenbrot. Dazu Süßwaren, gebrannte 
Mandeln und Schokofrüchte. 
Alles was das Herz für einen unbeschwerten Nachmittag 
oderAbend begehrt. „Abends ist alles wunderschön 
illuminiert,“ sagt  Welslau – romantisch mit stimmungsvoller 
leiser Loungemusik. „Es ist bei uns wie im Urlaub“, ergänzt 
Thomas Weber, „ideal für Familien mit Kindern aber auch für 
alle anderen Altersgruppen – von jung bis alt.“ 

Geöffnet ist 
Mo. - Fr. 15 - 21.45, 
Sa. 11 - 21.45 und 

So. 11 - 20 Uhr.

Alle Infos nur auf der Homepage: 
www.hortusvitalis.de 

(nicht bei Facebook schauen). 
Parken: Parkhaus P 2, 

Navi Sophienstraße, 5 Min. Fußweg. 
Keine Parkplätze am Park. 

Hunde dürfen nicht mit in den Park.
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Anzeige

Trübere Herbsttage laden uns dazu ein, zuhause für 
sanfte Bewegung, inneren Ausgleich über ganzheitliche 
Entspannungsmethoden und Harmonie für Magen und Darm 
zu sorgen. Mit spannenden Impulsvorträgen, Kochworkshops 
und Yogastunden baut Yoga Vidya daher sein Online-Angebot 
weiter aus: Auf Vimeo sind ab sofort Videomitschnitte aus 
Live-Seminaren für alle verfügbar, die wenig Möglichkeit 
haben, persönlich an einem Seminar vor Ort in Bad Meinberg 
oder den anderen drei Seminarhäusern im Allgäu, Westerwald 
und an der Nordsee teilzunehmen.

Den Start macht eines der Seminar-Highlights mit Leiter 
und Yoga Vidya-Gründer Sukadev Bretz unter dem Titel 
„Vertrauen entwickeln mit Sukadev“ (https://vimeo.com/
ondemand/vertrauenlsukadev). Interessierte erlernen in 
sechs Seminarteilen Übungen und Ansätze aus verschiedenen 
Yogawegen, um zu mehr Selbstvertrauen zu gelangen, das 
Gute in anderen zu sehen, Halt in einer höheren Wirklichkeit 
zu finden und stärker der eigenen Intuition zu folgen. Dabei 
teilt Sukadev Bretz sein Erfahrungswissen, wie wir inmitten der 
aktuellen äußeren Widrigkeiten innerlich fest gegründet sein 
und aus diesem Grundvertrauen heraus umsichtig handeln 
können. Die Theorieteile werden durch eine Yogastunde und 
ein separat anzuforderndes Handout abgerundet.

Wie eng unser körperliches und geistiges Wohlbefinden 
mit einer ausgewogenen Ernährung verbunden sind, wird 

uns spätestens bewusst, wenn unsere Verdauung streikt 
und sich depressive Verstimmungen anbahnen. In der 
sechsteiligen Reihe „Köstlich Kochen ayurvedisch-vegan“ 
(https://vimeo.com/ondemand/ayurvedalvegan) führen 
der Ayurvedaarzt Dr. Devendra Prasad Mishra sowie die 
Heilpraktikerin und Ernährungsfachfrau Julia Lang (Yoga 
Vidya e. V.) ganz praxisnah anhand live zubereiteter Speisen 
vor, wie eine typgerechte und vegan-ayurvedische Ernährung 
das persönliche Wohlbefinden auf allen Ebenen steigern 
kann. Gemixt mit einer guten Portion Theorie, lernen 
Interessierte, wie sie kleine Gerichte, Desserts, vegane 
Varianten vertrauter Speisen und Alternativen zu Fleisch und 
Käse schnell und alltagstauglich zubereiten. So wird der Herbst 
zu einer erlebnis- und genussreichen Zeit, fachlich versiert 
begleitet durch Experten und Expertinnen der indischen 
Kochkunst. Die Rezepte können unter e-learning@yoga-
vidya.de angefordert werden. Dr. Devendra bietet zudem 
auch Online-Konsultationen an, die unter ayurveda@yoga-
vidya.de gebucht werden können.

Dies ist erst der Anfang, denn das Angebot auf Vimeo 
wird laufend ausgebaut. Weitere spannende Angebote:

Buchbare Live-Online-Seminare: 
www.yoga-vidya.de/online-yoga-kurse/live-online-seminare/

Onlineberatung der Yogatherapie: 
www.yoga-vidya.de/yogatherapie/
www.yoga-vidya.de/yoga-psychologie/psychologische-yogatherapie/

Yoga Vidya Shop: 
shop.yoga-vidya.de/

Kostenloses Online-Angebot „Yoga Vidya live“: 
www.youtube.com/yogavidyalive

Mit Seminarmitschnitten 
und passenden 
Yogastunden auf Vimeo 
harmonisch durch
den Herbst

Wer das mobile Internet be-
sonders intensiv nutzt, benö� gt 

dazu einen Tarif mit ausrei-
chend großem Datenvolumen. 

Mobilfunkanbieter haben daher 
auch Tarife mit unlimi� ertem 
Datenvolumen bei maximaler 
LTE-Geschwindigkeit im Ange-
bot. Doch: Um von unterwegs 

nahezu alle Internetanwen-
dungen komfortabel nutzen zu 

können, reichen schon 10 Mega-
bit pro Sekunde aus. Wer sein 

Nutzungsverhalten kennt, kann 
also sparen. Schon für monat-
lich 39,99 Euro bietet etwa der 

o2 Free Unlimited Smart Tarif 
grenzenloses Datenvolumen mit 

ausreichend Speed für mobiles 
Internet.

Bewegungsmelder, die das Licht am 
Haus einschalten, schrecken Einbre-
cher ab und schaff en mehr Komfort 
für die Bewohner. Infos dazu liefert 

die kostenlose Broschüre „Gefahren-
melder für Wohngebäude“, die unter 

www.elektro-plus.com/downloads 
bereitsteht.
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Aufgrund der Coronakrise wollen immer mehr deutsche Hoch-
schulen ihren Vorlesungsbetrieb auf Digitallehre umstellen. 
Bereits gehandelt hat die IUBH Interna� onale Hochschule. Hier 
absolvieren dual Studierende im aktuellen Semester die Unter-
richtseinheiten und sogar Prüfungen online. Mehr Informa� o-
nen gibt es unter www.iubh-dualesstudium.de.

Für viele Diabe� ker ist das Diabetestagebuch 
eine tägliche Pfl ichtübung, obwohl die meisten 
Betroff enen wissen, wie wich� g eine gut geführ-
te Übersicht ist. Wer mit einer handschri� lichen 
Version hadert, fi ndet Hilfe in der Kombina� on aus 
dem Blutzuckermessgerät Accu-Chek Guide und 
der mySugr App. Mehr Informa� onen gibt es unter 
www.accu-chek.de.
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Auch im Smart Home liegt vielen Nutzern 
das Thema Datenschutz am Herzen. Mit 
einem System wie Luxorliving von Theben, 
dessen Cloudserver sich in Deutschland 
befi nden, gehen sie auf Nummer sicher. 
Die Bedienung ist unkompliziert und fl exi-
bel, selbst ohne App und ohne Internet-
verbindung.
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absolvieren dual Studierende im aktuellen Semester die Unter-
richtseinheiten und sogar Prüfungen online. Mehr Informa� o-
nen gibt es unter www.iubh-dualesstudium.de.

Für viele Diabe� ker ist das Diabetestagebuch 
eine tägliche Pfl ichtübung, obwohl die meisten 
Betroff enen wissen, wie wich� g eine gut geführ-
te Übersicht ist. Wer mit einer handschri� lichen 
Version hadert, fi ndet Hilfe in der Kombina� on aus 
dem Blutzuckermessgerät Accu-Chek Guide und 
der mySugr App. Mehr Informa� onen gibt es unter 
www.accu-chek.de.

Foto: djd-m
k/

Ele
kt

ro
+/

Gi
ra

TECHNIK &
Mul� media

Auch im Smart Home liegt vielen Nutzern 
das Thema Datenschutz am Herzen. Mit 
einem System wie Luxorliving von Theben, 
dessen Cloudserver sich in Deutschland 
befi nden, gehen sie auf Nummer sicher. 
Die Bedienung ist unkompliziert und fl exi-
bel, selbst ohne App und ohne Internet-
verbindung.
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Kükengezwitscher 
im Spätsommer
Zwei Gelbbrustaras werden von den Tierpflegern 
im Vogelpark Heiligenkirchen mit der Hand 
aufgezogen /// Jungstörche trainieren für den 
Abflug nach Afrika

Noch haben sie nicht viel mit ihren blau-gelb gefiederten 
Eltern gemeinsam. Nur am dicken Schnabel erkennt man, dass 
die kleinen nackten Küken, die unter einem Frotteetuch im 
Brutkasten dösen, einmal große Papageien werden wollen. 
Wenn Tierpflegerin Lenja Punger aber mit der Trillerpfeife zur 
Mahlzeit pfeift, sind sie hellwach: Zwei kleine Gelbbrustaras 
sind im Vogelpark Heiligenkirchen geschlüpft und mittlerweile 
ein paar Wochen alt. Ihre Mutter hatte kurz vor dem Schlüpfen 
aufgehört zu brüten. Der Vogelpark entschied kurzerhand, 
sie in der Brutmaschine auszubrüten und mit der Hand 
aufzuziehen.

Für die Tierpflegerinnen und Tierpfleger ist es Freude 
und Aufwand zugleich. Nach Feierabend nehmen sie den 
Brutkasten abwechselnd mit nach Hause. Damit aus den rosa 
Zwergen einmal stattliche Papageien werden, müssen die 
hungrigen Schnäbel zwischen 6 Uhr morgens und 21 Uhr 
abends alle zwei Stunden mit Spezialfutter gestopft werden. 
Während Lenja Punger liebevoll jeden einzelnen Ara mit dem 
Löffel füttert, hüpfen drei junge Schildsittiche um sie herum 
und unternehmen erste Flugversuche. Lautstark fordern sie 

ihr Recht auf geschrotete Sonnenblumenkerne ein. Schon 
bald werden die sieben Wochen alten Vögel in die große, 
von den Besuchern begehbare Sittichvoliere umziehen. An 
die liebevolle Zuwendung der Menschen gewöhnt sind sie 
in jedem Fall schon. Lenja Punger wischt derweil vorsichtig 
den Schnabel eines Aras ab, dessen Kropf nun prall gefüllt ist.

Die Sittiche und Papageien sind nicht die einzigen Küken, 
die sich derzeit im Vogelpark Heiligenkirchen auf das 
Erwachsensein vorbereiten. Vier Jungstörche trainieren bereits 
fleißig das Fliegen. Schon in wenigen Wochen werden sie die 
lange Strecke bis nach Afrika zurücklegen und erst nach ihrer 
Geschlechtsreife in drei Jahren wieder auf deutschem Boden 
landen. Auch das Kardinalpärchen zieht gerade Nachwuchs 
auf: drei Jungtiere sind geschlüpft. Ob sie Männchen oder 
Weibchen sind – und damit entweder ein knallrotes Gefieder 
wie ihr Vater oder ein dezenteres wie ihre Mutter bekommen, 
ist momentan noch nicht zu erkennen.

Der Vogelpark Heiligenkirchen bietet auch in diesem Jahr 
wieder individuelle Führungen an. Wer endlich den lang 
ersehnten Kindergeburtstag nachholen möchte, kann hier 
mit seinen Freunden einen erlebnisreichen Nachmittag im 
Freien verbringen und dabei eine Menge lernen. Denn wer 
einmal dem Pelikan einen Fisch in den Schnabel werfen 
durfte, dem wird diese einmalige Tierbegegnung noch lange 
in guter Erinnerung bleiben. Der Vogelpark ist täglich von 
9 bis 18 Uhr geöffnet.

Tierpflegerin Lenja Punger kümmert sich 
gemeinsam mit ihren Kollegen Tag und Nacht 
um die kleinen Gelbbrustaras.
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Dieser Herbst wird grün, denn die EC Bioenergie GmbH & Co. 
KG aus Heidelberg, die u.a. mit ihrem Pelletwerk in Hardegsen 
und dem Logistikzentrum in Schieder-Schwalenberg auch das 
Lipperland beliefert, lockt in seiner diesjährigen Herbstaktion 
nicht nur mit günstigen Herbstpreisen für seine zertifizierten 
Holzpellets und BioBriketts. Der Pellethersteller setzt sich 
auch ein für ökologisches Unterwegssein und grüneres 
Konsumverhalten. Denn wer einen geerdeten Lebensstil 
pflegt, „terran“ unterwegs ist, also weniger oder  gar nicht 
mit dem Flugzeug reist, regional denkt und lokal einkauft, 
verbessert seinen CO2-Fußabdruck und stärkt die Region. 
 
Konsumverhalten wird grüner
Wegen des Klimawandesl sowieso – aber spätestens 
seit März 2020 sortieren sich viele neu und überdenken 
ihr bisheriges Konsumverhalten. Dies zeigt sich bei der 
Urlaubsplanung und beim Reisen. Auch beim Einkauf 
von Lebensmitteln ist der Bioladen um die Ecke oder der 
nächste Bauernhof oft die bevorzugtere Wahl. Denn dort 
gibt es neben selbst angebautem Obst und Gemüse ehrlich 
gebackenes Brot und freundliche Worte am Thekentisch.  
 
Heimische Produkte sind gefragter denn je  
Dank der satten Zuschüsse der Bunderegierung seit dem 
01.01.2020 steigen auch die Zahlen von neu eingebauten 

Was der Welt jetzt gut tut: 

Klimafreundlich 
unterwegs sein und 
echte Heimatwärme 
aus Pellets genießen  

Pelletheizungen. Selbst Hausbesitzer, die sich bereits 
für eine Holzpelletsheizung entschieden haben, kaufen 
statt billiger Importware lieber echte Heimatwärme: 
Holzpellets und -Briketts aus heimischem Sägerestholz. 
In der Region produziert. So kann der Verbraucher sicher 
sein, dass die Ware aus einwandfreien Quellen stammt 
und keine langen Transportwege zurücklegen musste. Das 
Pelletwerk in Hardegsen, welches seit 10 Jahren in Betrieb 
ist, produziert etwa 75.000 Tonnen Holzpellets pro Jahr 
und liefert an Endkunden und Großanlagen in Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen, Nord-Hessen, und Thüringen.  
 
Holzpellets-Herbstaktion bis 31. Oktober 2020
U m  d a s  w a c h s e n d e  g r ü n e  E n g a g e m e n t  d e r 
Verbraucher in der Region zu unterstützen, gewährt der 
Pellethersteller im Rahmen einer Herbstaktion bis zum  
31. Oktober 2020 günstige Herbstpreise und verlost 
hochwertige recyclingfähige Papier-Rucksäcke und 
langlebige Edelstahl-Trinkflaschen für unterwegs.  

Mehr Infos finden Interessierte unter: 
www.wohlundwarm.de/hardegsen 
oder Info-Telefon:  05505 94097-10
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Herbstputz im Garten: Rasenfl ächen 
lassen sich mit einem Akku-Blasgerät 
schnell vom Laub befreien. Das ist 
wich� g, damit das Gras weiter atmen 
kann und es nicht zu einer Schimmel-
bildung kommt. Hochdruckreiniger wie 
der S� hl RE 90 sorgen auf der Terrasse 

und auf Gartenmöbeln  für 
saubere Verhältnisse. 

Im Handumdrehen 
lässt sich Schmutz 

von Garten-
möbeln und 
Pfl anzenkübeln 
besei� gen.

 Auch im nächsten Jahr 
wieder Räder schla-

gen: Mit der rich� gen 
Herbstpfl ege kommt 
der Rasen gut durch 
die kalte Jahreszeit. 

Der Cuxin DCM Rasen-
Naturdünger besteht zu 
100 Prozent aus organi-
schen Bestandteilen und 
enthält zusätzlich Mikroor-

ganismen, die das Bodenleben 
fördern: www.cuxin-dcm.de.

Foto: djd-mk/HLMS/Alexander Kassner

Foto: djd-mk/JOKA SYSTEMFotos: djd-mk/STIHL

Foto: djd-mk/hochgehberge/Angela Hammer

Eben noch eitel Sonnenschein – im nächsten Moment schon 
ein Regenguss. Ein solides Glasschiebedach sorgt für Abhilfe. Es 
schützt vor Wind und We� er und lässt sich für frische Lu�  an 
sonnigen Tagen öff nen. Der deutsche Hersteller Joka-System 
fer� gt die wi� erungsbeständigen Aluminium-Glas-Konstruk� o-
nen maßgeschneidert für jede Terrasse: www.joka-system.de.

Den Indian Summer können 
Naturliebhaber auch im eigenen 
Land erleben. Ein besonders reiz-
volles Reiseziel für den Herbst ist das 
waldreiche Herzogtum Lauenburg. Das 
Naturschauspiel der kunterbunt verfärbten Wälder 
spiegelt sich hier in unzähligen Seen, Bächen und 
kleinen Flüssen wider: www.herzogtum-lauenburg.de.

Im Spätsommer und Herbst liegt eine s� lle 
Schönheit über dem Land. Ideale Bedingungen 
für Wanderfreunde, um neue Wege zu entde-
cken. Ausgesprochen vielfäl� g präsen� ert sich 
die Wanderregion in dem Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb. Unter www.hochgehberge.de 
werden Touren vorgestellt, die durch schützens-
werte Natur, zu alten Festungen und beein-
druckenden Aussichtspunkten führen.
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Der Herbst k� mt 
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Bei dem aktuellen Urteil handelt es sich um das bisher höchste 
datenschutzrechtliche Bußgeld innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland. Doch wie kam es dazu? Hierzu zitieren wir 
nachfolgend die Pressemitteilung der Hamburgischen 
Aufsichtsbehörde:
„ H & M  b e t re i b t  e i n  S e r v i ce ce n te r  i n  N ü r n b e rg. 
Mindestens seit dem Jahr 2014 kam es bei einem Teil der 
Beschäftigten zu umfangreichen Erfassungen privater 
Lebensumstände. Entsprechende Notizen wurden auf einem 
Netzlaufwerk dauerhaft gespeichert. Nach Urlaubs- und 
Krankheitsabwesenheiten führten die Teamleader einen sog. 
Welcome Back Talk durch. Nach diesen Gesprächen wurden 
nicht nur konkrete Urlaubserlebnisse der Beschäftigten 
festgehalten, sondern auch Krankheitssymptome und 
Diagnosen. Zusätzlich eigneten sich einige Vorgesetzte 
über Einzel- und Flurgespräche ein breites Wissen über das 
Privatleben ihrer Mitarbeiter an, das von eher harmlosen 
Details bis zu familiären Problemen sowie religiösen 
Bekenntnissen reichte. Die Erkenntnisse wurden teilweise 
aufgezeichnet, digital gespeichert und waren für bis zu 50 
Führungskräfte im ganzen Haus lesbar. Die so erhobenen 
Daten wurden neben einer akribischen Auswertung der 
individuellen Arbeitsleistung u.a. genutzt, um ein Profil 
der Beschäftigten für Maßnahmen und Entscheidungen 
im Arbeitsverhältnis zu erhalten. Die Kombination aus der 
Ausforschung des Privatlebens und der laufenden Erfassung, 
welcher Tätigkeit sie jeweils nachgingen, führte zu einem 
besonders intensiven Eingriff in die Rechte der Betroffenen.“

Bekannt geworden ist diese rechtswidrige Datenerhebung 
und Datennutzung dadurch, dass aufgrund eines IT-seitigen 
Konfigurationsfehlers Ende Oktober 2019 diese Notizen 
für einige Stunden unternehmensweit öffentlich waren 
und Mitarbeiter diesen Sachverhalt an die zuständige 
Aufsichtsbehörde gemeldet haben.

Stephan Blazy, LL.M.  war nach Abschluss seines wirtschafts- und technikrechtlichen Studiums und Station 
in einem großen Industrieunternehmen im Bereich "Projektsteuerung-/Controlling" als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im „Wissenschaftlichen Zentrum für Informationstechnik-Gestaltung“ (ITeG) an der Universität 
Kassel, bei Prof. Roßnagel, tätig. Hier beschäftigte er sich in einem interdsziplinären Forschungsprojekt mit 
der rechtssicheren Ende-zu-Ende Verschlüsselung. Er publiziert und referiert regelmäßig zu praxisbezogenen 
Datenschutz-Themen, insbesondere im Bereich der (rechtlichen) IT-Sicherheit. 

Dr. Jur. Kevin Marschall, LL.M. war nach Abschluss einer kaufmännischen Ausbildung und seines 
juristischen Studiums, u.a. in Hannover und Glasgow mit dem Schwerpunkt Rechtsinformatik, und einer 
längeren Tätigkeit in der Datenschutzabteilung einer internationalen Unternehmensberatung, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter bei Prof. Roßnagel an der Universität Kassel. Herr Marschall verfasste Rechtsgutachten, die sich 
u.a. mit datenschutzrechtlichen Fragen der Prozessindustrie 4.0 sowie mit der Zulässigkeit betrieblicher 
(Video-)Überwachungstechniken befassten. Er ist gefragter Fachautor und Referent für datenschutzrechtliche 
Themen sowie ständiger Autor der Fachzeitschrift „DatenschutzPraxis“ des Weka Verlags. 

Buchungshotline: 0 800 - 18 800 18        www.dsa-nrw.de

Datenschutz ist kein abgeschlossenes 
Projekt, sondern dauerhafte Pflicht  zum 
Schutz von Kunden, Mitarbeitern und 
Ihrem eigenen Unternehmen...

Bußgeld von 35.300.000 € gegen „H&M“
Das Unternehmen hat große Anstrengungen unternommen, 
um den rechtswidrigen Zustand zu beseitigen und 
ähnliche Fälle zukünftig zu verhindern; zudem hat es 
sich bereiterklärt (sehr unbürokratischen) Schadenersatz 
in beachtlicher Höhe an die betroffenen Mitarbeitern 
auszuzahlen. Dieses positive Verhalten im Nachgang war 
maßgeblich für das verhältnismäßig geringe(re) Bußgeld, 
so der Landesbeauftragte.

Fazit
Der Sachverhalt zeigt in aller Deutlichkeit, dass sich die 
Verarbeitung von Beschäftigtendaten, besonders von sensiblen 
Daten, u.a. streng nach dem Grundsatz der Erforderlichkeit 
und der Zweckbindung richten muss. Es dürfen i.d.R. nur 
solche personenbezogenen Daten der Mitarbeiter verarbeitet 
werden, die zwingend erforderlich zur Durchführung des 
Arbeitsvertrags sind. Das hat auch abseits von solchen krassen 
Sachverhalten Auswirkungen auf die betriebliche Praxis, 
etwa im Hinblick auf Mitarbeitergespräche. Hier werden allzu 
häufig auch teilweise sensible personenbezogene Daten 
der Mitarbeiter durch die Vorgesetzten erhoben, wie bspw. 
private Wünsche für die Zukunft, Hobbys oder Informationen 
über die (gesundheitliche) Fitness der Mitarbeiter; hier ist 
Vorsicht geboten.
Sensibilisieren Sie die Fachverantwortlichen und Vorgesetzten 
noch einmal diesbezüglich, um zu vermeiden, dass solche 
überschießenden Datenverarbeitungen auch bei Ihnen im 
Unternehmen stattfinden.

Wir unterstützen Sie gerne wie gewohnt bei der Etablierung 
und/oder Weiterentwicklung Ihrer Datenschutzprozesse; 
kommen Sie gerne jederzeit auf uns zu.

Ihre Datenschutzbeauftragten von der GDPC
Dr. jur. Kevin Marschall und Stephan Blazy.
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Am 20. Oktober geht die virtuelle OMKB in die zweite 
Runde. ”1.700 Teilnehmer zum Auftakt unserer virtuellen 
Konferenzreihe haben unsere Ambitionen für das nächste 
Live-Event im Oktober noch einmal so richtig angefacht”, 
so Christoph Steger von Think11, Organisator der OMKB. 
Um den Wissensdurst der Konferenzteilnehmer zu stillen, 
haben die Veranstalter erneut ein hochkarätiges Line-Up  
mit den derzeit spannendsten Charakteren der Digital 
Szene auf die Beine gestellt und das Format konsequent 
weiterentwickelt.

“Bereits die letzte OMKB strahlte in hochwertiger TV-Qualität 
über die Bildschirme unserer Zuschauer, doch wir möchten 
bei der nächste Ausgabe noch besser performen. Aktuell 
arbeiten wir beispielsweise noch an einer tollen Möglichkeit, 
wie wir den oft gewünschten Part des Networking in eine 
virtuelle Konferenz integrieren können”, so Steger. Was für den
Veranstalter Think11 bereits sehr konkrete Form angenommen 
hat, ist das vorläufige Line-Up, das auch im Oktober mit 
dem Who’s Who an Brands und Persönlichkeiten der Online 
Szene aufwartet:

INTERNATIONALE MARKEN UND TOP-SPEAKER 
BEI DER VIRTUELLEN OMKB

Sven Markschläger, Chief Digital Officer bei der Krombacher 
Gruppe, beschreibt in seinem Vortrag, wie die Privatbrauerei 
Crowdfunding-Projekte und Umweltschutz zusammenbringt.
Ilenia Sarman, Head of Brand und Content bei Stylight, 
zeigt den Teilnehmern, wie Content zum Katalysator für 
Brand Awareness werden kann. Wie die Welt von Instagram 
tickt, führt Daniel Verst von Facebook den Teilnehmern vor, 
wohingegen Thomas Kurschat von idealo.de erläutert, was 
der Black Friday für E-Commerce Unternehmen bereithält.

ROUNDTABLES 
ZU HOCHAKTUELLEN TOP-THEMEN

Feedback wird bei Think11 groß geschrieben: “Die 
Umfrageergebnisse nach der ersten virtuellen Konferenz 
haben uns gezeigt, dass Roundtables und Q&A-Sessions 
sehr gut angekommen sind. Daher freuen wir uns darauf, 
unserer Community gleich drei Roundtables, besetzt mit 
höchst spannenden Top-Experten, bieten zu können”, erklärt
Steger.

Ein Roundtable widmet sich dabei dem Hype-Thema TikTok: 
Mark Mühürcüoglu, CMO bei Cookie Bros., die mit ihrem 
essbaren Keksteig der Best-Case für den erfolgreichen Einsatz
von TikTok im Marketingmix sind, sitzt mit u.a. Neil Heinisch 
von PlayTheHype zusammen, um gemeinsam über TikTok 
Marketing und die Generation Z zu reden. 

Daneben initiieren die Macher der OMKB einen Roundtable 
rund um das Thema Podcast Marketing. Ann-Kathrin Schmitz 
von Baby got Business, Paula Thurm von podcastmarketing.io 
sowie Vincent Kitman, CEO von Podstars by OMR, diskutieren
gemeinsam, welchen Stellenwert Podcast Marketing im Digital 
Business einnimmt und welche Cases einen beispielhaften 
Einsatz demonstrieren. Am dritten Roundtable nimmt unter 
anderem Jan-Philipp Wachsmuth, Head of Online Marketing 
der OTTO Group, teil, an dem aktuelle Topics im Digital 
Marketing diskutiert werden.

Q&A-SESSIONS 
MIT WERTVOLLEN INSIGHTS 
BEI DER ZWEITEN VIRTUELLEN OMKB

Die Teilnehmer können sich außerdem auf zwei ausgiebige 
Q&A-Sessions freuen. “Wir sind mehr als happy, dass wir 
Alexander Graf, CEO von Spryker Systems, und auch Sven
Schmidt, CMO Machinseeker Group, für ausführliche 
Einzel-Fragerunden gewinnen konnten. So bekommen die 
Teilnehmer in jeweils 60 Minuten polarisierende Meinungen 
und tiefgründige Praxistipps von den beiden Podcast-Größen 
serviert.

Tickets sowie weitere Informationen gibt es unter: 
www.omkb.de

OMKB Speaker Drop: 
VC-Experte Sven Schmidt, 
Serienunternehmer Alex Graf 
und weitere Experten versprechen 
spannenden Input am 20. Oktober
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Was für ein Multitalent! In ihm steckte nicht nur ein Architekt, 
Bühnenbildner und Zeichner, sondern auch ein begeisterter 
Archäologe, begnadeter Kupferstecher und Radierer. Er war 
fasziniert von antiken Gebäuden und setzte sie gekonnt in 
Szene. Die Rede ist von dem italienischen Künstler Giovanni 
Battista Piranesi. In diesem Jahr wäre er 300 Jahre alt geworden. 
Daher widmet ihm das Weserrenaissance-Museum Schloss 
Brake in Kooperation mit der Stiftung Ahlers Pro Arte, Herford, 
ab Sonntag, 4. Oktober 2020, eine Sonderausstellung mit 
dem Titel „Von der alten Herrlichkeit“. 

Doch damit nicht genug, denn den 18 großformatigen 
Piranesi-Blättern stehen weltweit einzigartige Korkmodelle 
des Phelloplastikers Dieter Cöllen zur Seite. Diese zeigen 

So., 4. Oktober 2020, bis So., 10. Januar 2021, 
Weserrenaissance-Museum Schloss Brake, Lemgo

Neue Sonderausstellung
über den Reiz der Ruinen

ebenfalls antike Gebäude und bestechen durch ihr besonderes 
Material und ihre Präzision. Im Weserrenaissance-Museum 
werden die maßstabsgetreuen Nachbildungen auf 
Augenhöhe präsentiert. Flankiert werden die Kunstwerke 
von verschiedenen Mitmachstationen.  
 
„Wir freuen uns sehr, dass wir zwei völlig verschiedene 
Kunstgattungen, die sich beide auf ihre ganz eigene Art mit 
dem Reiz der Ruinen von Rom und Paestum beschäftigen, 
in einer Ausstellung gegenüberstellen können“, sagt 
Museumsdirektorin Dr. Vera Lüpkes. Zu sehen sind unter 
anderem der Rundtempel von Tivoli, die griechischen Tempel, 
die bis heute in Paestum zu bewundern sind, und viele andere 
antike Gebäude, die Jahrhunderte in Rom überdauert haben.  

Anzeige
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Dem Künstler Piranesi ging es darum, die verfallenden 
Zeugnisse der Zeit festzuhalten. Der Geschäftsmann Piranesi 
wollte den reichen Kultur- und Bildungsreisenden von damals 
ein Souvenir in Form einer Radierung verkaufen. Mit großem 
Erfolg.

Der Tourismus befand sich damals noch in den Kinderschuhen. 
Die Menschen sehnten sich nach den Schrecken des 
Siebenjährigen Krieges nach einer Art Tapetenwechsel. 
Venedig, Rom, Florenz waren bevorzugte Ziele. Auch Goethe 
zog es nach Italien – und er war begeistert. „Daher haben wir 
unsere Ausstellung ganz bewusst mit einem Zitat des Dichters 
und Denkers betitelt, nämlich „Von der alten Herrlichkeit““, 
verrät Dr. Vera Lüpkes.

Auch Goethe, der 14 Monate durch Italien reiste, hat die 
detaillierten Zeichnungen Piranesis gekannt. Das Besondere 
daran: Die ursprüngliche Monumentalität der antiken 
Bauten kommt durch die Untersicht und die relativ kleinen 
dekorativen Staffagefiguren besonders gut zur Geltung. 
Piranesi stellte zeitlebens 1200 dieser „großformatigen 
Postkarten“ her. 

Um die Schönheit und Proportionen der antiken Gebäude 
umfassend würdigen zu können, fragten Romreisende 
auch nach Architekturmodellen ihrer Sehnsuchtsorte. Der 
Neapolitaner Giovanni Altieri schuf 1767 das erste Modell, 
den vielbestaunten Rundtempel von Tivoli. Dies lockte 
Begehrlichkeiten und zog eine wahre europäische Modewelle 
nach sich.

Mitte des 19. Jahrhunderts ebbte sie ab. Die Modelle gerieten 
in Vergessenheit und verschwanden im Privatbesitz oder 
in den Depots öffentlicher Sammlungen. Erst mit der 
Neuaufstellung der Museumssammlungen Anfang des 20. 
Jahrhunderts wurden die Korkmodell-Sammlungen wieder 
öffentlich gezeigt, so beispielsweise in Darmstadt, Kassel, 
Aschaffenburg und Gotha. Mittlerweile nutzen Archäologen 
diese Modelle für ihre Studien. Denn sie belegen den Zustand 
der antiken Ruinen von vor rund 300 Jahren ziemlich präzise. 

Einen entscheidenden Impuls für das aufflammende Interesse 
an Korkmodellen setzte vor allem der aus Köln stammende 
„Ruinenbaumeister“ Dieter Cöllen. Der 67-jährige hat die 
Kunst der Phelloplastik des 18. Jahrhunderts wiederbelebt. 
Durch langjährige Recherchen beherrscht er heute als einziger 
diese Kunst und konnte sie in Bezug auf ihre Dauerhaftigkeit 
sogar noch optimieren. 300 Jahre halten seine Modelle, an 
denen er bis zu einem Jahr arbeitet.

Cöllen übernahm bereits die Restaurierung historischer 
Korkmodelle für Museen und Sammler in Kooperation mit 
Wissenschaftlern verschiedener Disziplinen. Inzwischen 
restauriert er aber nicht nur alte Modelle, sondern baut 
selber neue. Er rekonstruiert sogar zerstörte Monumente 
wie beispielsweise den Beltempel in Palmyra. Cöllens Werke 
sind weltweit in Museen und Galerien ausgestellt und dienen 
an Universitäten zu Lehrzwecken. 

„Die Korkmodelle von Dieter Cöllen sind echte Hingucker 
und wahre Publikumsmagnete, die auf alle Altersgruppen 

wirken“, sagt die Museumsdirektorin. Am Eröffnungstag der 
Ausstellung, können die Besucher Dieter Cöllen sogar um 
11 Uhr und 15 Uhr bei der Arbeit über die Schulter schauen. 
Darüber hinaus ist der gelernte Bauzeichner am Sonntag, 22. 
November, um 15 Uhr zu Gast im Weserrenaissance-Museum 
und gewährt Einblicke in den Entstehungsprozess seiner 
Modelle. „Kork kann sehr schön den Verfall darstellen. Und 
der Verfall erzählt Geschichten“, umschreibt Cöllen seine 
Begeisterung für das Material.

Passend zur Sonderausstellung sind weitere Vorträge 
und Veranstaltungen geplant.  Außerdem gibt es 
museumspädagogische Programme für Kindergärten und 
Schulen. Das Museum hat dienstags bis sonntags von 10 
bis 18 Uhr geöffnet. Nähere Informationen gibt es unter: 
www.museum-schloss-brake.de

Ausstellungseröffnung:
Die Ausstellung wird am Sonntag, 4. Oktober 2020, eröffnet. 
Coronabedingt gibt es anstelle einer Feierstunde einen 
ganzen Eröffnungstag, um möglichst vielen Menschen den 
Besuch der Ausstellung zu ermöglichen. Interessierte sind 
herzlich eingeladen. 
Eine vorherige Anmeldung ist erforderlich unter Tel. 
05261/94500 oder per Mail unter info@museum-schloss-
brake.de. Der Eintritt ist am Eröffnungstag frei. Das Tragen 
einer Atemschutzmaske ist notwendig.

Die Besucher können sich auf 
folgende Programmpunkte freuen:

11 und 15 Uhr: 
Begrüßung durch den Verbandsvorsteher Jörg Düning-Gast,
Einführung in die Ausstellung durch die Kuratorin Dr. Vera 
Lüpkes und Musikalische Darbietung des Landestheaters 
Detmold - Dieter Cöllen über die Schultern geschaut

14 Uhr:               
Führung durch die Ausstellung mit der Kuratorin Dr. Vera 
Lüpkes - Dieter Cöllen über die Schultern geschaut
________________________________________________

Museumspädagogisches Programme:

Für Kindergärten und Grundschulen: 
Eingesackt. Mögen die Spiele beginnen!
Die spielen, die Römer! Der Brief eines römischen Jungen 
entführt euch in die Lebenswelt der Kinder von damals. 
Außerdem bauen wir ein römisches Rundmühlespiel zum 
Mitnehmen nach. Dauer: 1 Stunde/Anmeldung: 05261/94500 
Eintritt: Kinder und Jugendliche, Erzieher und Lehrer frei!

Ab 5. Klasse: Aufgetürmt. Möge der Bau gelingen! 
Was wäre die Welt ohne Asterix und Obelix? Undenkbar. 
Gleiches gilt für die Tempelanlagen der Römer. Während einer 
kurzweiligen Führung durch die Ausstellung packen wir bei 
einem Aktionsspiel mit dem Fröbelturm gemeinsam an. Beim 
Aufbau eines Turmes hieß es schon damals: Viele Hände – 
schnelles Ende. Dauer: 1 Stunde/Anmeldung: 05261/94500 
Eintritt: Kinder und Jugendliche, Erzieher und Lehrer frei!
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„Von der alten 
Herrlichkeit“
Piranesis Veduten und 
Korkmodelle von Dieter Cöllen

Landesverband Lippe

J. W. von Goethe, Rom 18.11.1786

04.10.20-10.01.21

Mit freundlicher Unterstützung von:
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Rettungshunde
"Such und Hilf" tönt es durch einen Steinbruch in Detmold. 
Rettungshund Anouk läuft los, eine Glocke um ihren Hals 
verrät Hundeführerin und Staffelleiterin Jutta Sprenger immer, 
wo ihr Hund gerade ist. Anouk ist ein Labrador, ausgebildet 
und geprüft für die Flächen- und Trümmersuche bei den 
Johannitern im Regionalverband Lippe/Höxter. Trainiert 
wird für den Ernsteinsatz - wenn Menschen vermisst werden.

Flächenhunde suchen nach menschlichem Geruch und 
sind in der Lage, große Areale in kürzester Zeit abzusuchen. 
Sie arbeiten ohne Leine und zeigen bei einem Fund zum 
Beispiel durch Bellen an. Hunde, die nicht so bellfreudig 
sind, kommen zum Hundeführer zurück, springen ihn an 

und führen ihn dann zur vermissten Person –  das sind so 
genannte Rückverweiser. Die Ausbildung umfasst viele 
Themen rund um den Hund, aber auch Bereiche wie Karte 
lesen, mit dem Kompass umgehen und Funken. Nicht nur 
deshalb ist diese Arbeit mit dem Hund sehr zeitintensiv. Für 
den Hundetalk haben wir uns an einem Sonntagmorgen 
getroffen, das Training für Juttas Team dauerte bis in den 
Nachmittag. Unter der Woche wird dazu noch auf dem 
Hundeplatz trainiert. Dazu kommen unzählige Kilometer, um 
zu den Trainingsorten zu gelangen und der ein oder andere 
Euro für die Ausrüstung. "Es ist trotz allem meine absolute 
Leidenschaft", sagt Jutta und beobeachtet während des 
Interviews die Teams ganz genau. Zwischendurch wird mit 
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Babypuder die Windrichtung geprüft, es wird über Thermik 
diskutiert und darüber, wie jedes Team individuell gefördert 
werden kann. "Wir können uns auf jeden im Team zu 100% 
verlassen und verbringen auch viel Freizeit miteinander" – 
Jutta ist stolz auf ihre Truppe. Nachwuchs ist immer herzlich 
willkommen, wird aber genau geprüft und vorab mit allen 
wichtigen Infos über die Rettungshundearbeit versorgt. Die 
Rasse  ist zweitrangig. Die Hunde sollten körperlich fit sein, 
für den Start in die Ausbildung nicht zu alt und sie müssen 
gelegentlich auch getragen werden, so dass eine 70 Kilo 
schwere Deutsche Dogge eher ungeeignet ist. 

Zu klein sollte der Hund aber auch nicht sein, denn hin 
und wieder muss er sich durch dichtes Gestrüpp arbeiten 
und andere Hindernisse überwinden. Ganz wichtig ist eine 
gute Verträglichkeit und ein solider Charakter. Sind diese 
Kriterien erfüllt, beginnt das Training mit einer Probezeit. 
Beide Seiten sollten sich dabei offen und ehrlich eingestehen, 
ob es zwischenmenschlich und -hundlich funktioniert oder 
nicht. Mit einem dicken Grinsen sagt Jutta "Rettungshundler 
sind verrückt – aber im positiven Sinne". Wer freiwillig bei 
Wind und Wetter stundenlang in Wäldern und abgelegenen 
Gebieten rumliegt und dabei auch noch eine Menge Spaß 
hat, dürfte seine Leidenschaft wohl wirklich gefunden haben. 

Wer die Rettungshunde der Johanniter unterstützen 
möchte, kann das zum Beispiel mit einer Patenschaft über 
einen der Hunde tun. Die Infos dazu gibt es im Netz unter  
www.johanniter.de. Jutta und ihr Team sind Thema im neuen 
Hundetalk – überall, wo es Podcasts gibt und auf radiolippe.de

Fotos: 
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. Regionalverband Lippe-Höxter
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Er ist MultiInstrumentalist, spielt Schlagzeug, Gitarre, Bass, 
Klavier, Banjo und Mandoline und hat nun der Stadt Detmold 
ihre Hymne gegeben. PHIL Solos neue Single „Detmold“ 
ist gerade auf allen Kanälen, wie Spotify Apple Music etc. 
und als Video bei YouTube erschienen. „Detmold“ ist eine 
Hommage an die Stadt, sein Fürstentum und James Bond. 

Was das alles miteinander zu tun hat? PHIL Solo erklärt 
dies in seinem Song: „Als ich vor vielen Jahren den Film 
„Feuerball“ sah, dachte ich, ich höre nicht richtig als 
Sean Connery den Graf Lippe aus Detmold trifft und 
dies in der deutschen Übersetzung sogar selbst sagt.  

Als ich 2017 schon begonnen hatte diesen Song zu 
schreiben, war hiermit der letzte Baustein gelegt. Sogar 
alle die von ganz weit weg her kamen, wissen auch James 
Bond kennt deinen Namen.“, heißt es jetzt im Songtext. 
Phil war sofort klar, dass er hierzu natürlich auch Prinz 
Stephan zur Lippe fragen muss, ob er beim Video dabei 
sein möchte. Der war sofort angetan von der Idee und dem 
Song. Beide trafen sich und arrangierten zusammen mit dem 
Videoproduzenten Valentin Hilker die Ideen zum Musikvideo.  

Das Ergebnis sind wunderbare Bilder von unserer Stadt 
Detmold, unserem Prinzen und PHIL Solo. Passend zu 
James Bond durfte auch der Aston Martin, das Bondauto, 
im Video nicht fehlen, in dem die beiden gemeinsam im 
Video aus dem Schlosshof fahren. Als nächstes planen sie 
ein ReleaseKonzert von PHIL Solo im Detmolder Schloss. 
Natürlich werden sie dabei auf all dies anstoßen, mit 
einem Wodka Martini, geschüttelt und nicht gerührt. 

Die Single PHIL Solo „Detmold“ gibt es bei Spotify, Apple 
Music etc und das Video auf YouTube und philsolo.de

PHIL Solo 
singt Stadthymne 

über Detmold

Was der 
Graf von Lippe 
mit „Feuerball" 

zu tun hat
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